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Karlsruher Zeitung .
Nr. 327 . Mittwoch , den 24. November 1824

Frankreich . — Oestreich . — Prenffen. — Spanien . — Türkei. — Spanische- Amerika . — Verschiedenes .

Frankreich .
Paris , den 2 l . Nov . Gestern wurde der Kurs der

Sprozent . konsoi. zu 10t Fr . 75 Cenr . eröffnet , und zu
1.0t Fr . L0 Cent , geschloffen. - - Bankaktien ! 9ü5 Fr .
— Kön . span . Anleihen von rö25 — 53 .

Ein Mann , wie es heißt , von vornehmem Stande ,
war der Vormund einer jungen Dame , die mit ihm,
seinem Sohn und seiner Tochter auf einem Landgut
unweit Paris wohnte . Derselbe hatte das Vermögen
seiner Mündel untreu verwaltet , und beabsichtigte , zur
Bemäntelung seines Betragens , die Verheirathung sei¬
nes SohneS mit ihr , wogegen sich aber , wegen
geheimer Neigung für einen Jüngling auS Paris , die
Pflegtochter beständig weigerte . Der Vormund sah die¬
sen Widerstand mit desto größerm Verdruß , weil der
Augenblick nahete , wo er abrechnen sollte . Eines Ta¬
ges stellte er sich , mit seinem Sohne in die benachbarte
Stadt zu gehen , u . kömmt Abends heimlich in das Schloß
zurück . Die junge Mündel hat im Augenblick , wo sie
sich - u Bette legen wollte , eine Art von Ahnung , die
sie antreibt ihr Zimmer zu verlassen , um in das der
Tochter ihres Vormunds zu gehen . Sie macht sie zur
Vertrauten ihrer Schrecken , und bittet sie , ihr Belt
mit ihr zu theklen ; diese versucht anfangs , jener die
Furcht zu benehmen , zieht sie hernach , über das waS
sie eine Kinderei nennt , auf , und kann ihre Befürchtun¬
gen nur durch den Vorschlag beruhigen . Zimmer und
B . tt mit ihr zu wechseln , waS angenommen wird .
Die Mündel kann auch im Betts ihrer Freundin nicht
sogleich einschlafen ; nach einiger Zeit hört sie ein Ge .
rausch , das ihre Schrecken erneuert ; sie stehk auf , und
indem sie sich dem Fenster nähert , Vaö auf den Garten
gieng , glaubt sie im Dunkeln eine oder zwei Personen
zu bemerken , welche die Erde umgraben ; der Schre¬
cken aber führt sie in ' s Bett zurück , wo sie ver¬
gebens ganz einzuschlafen sucht ; bald weckt ein
stärkeres Geräusch sie aus ihrem Halbschlummer
auf , und jetzt wird ihre Furcht zulezt so leb¬
haft , daß sie bas Zimmer verläßt , und es wagt , in
das ihrige zu gehen , wo ihre Freundin schläft . Sie
findet das Zimmer leer ; ihre Furcht wächst ; mehrere
Bediente , durch ihr Geschrei aufgeweckt , eilen herbei .
So wie die Tochter des Hauses , so find auch der Herr
und der Sohn nicht auf ihrem Zimmer zu finde» ; man
eilt in den Garten , an der von der Mündel angezeigten
Stell - findet man die Erde frisch umgegraben , man
rvühir sie auf, und findet . . . den Leichnam einer jungen

Person , in der man bald die Tochter des Hauses er ,
kennt .

Man vermachet , daß der verbrecherische Vater und
Bruder erst im Augenblicke , wo sie ihr Schlachtopfer
begruben , ihren schrecklichen Jrrchum gewahr wurden .
Sie dachte» Lurch die Flucht sich der Rache der Geseze
zu entziehen ; allein man hofft , daß sie der Fahndung ,
welche die Obrigkeit auf 's schnellste angeordnek hat ,
nicht werde » entwischen können.

Diese entsetzliche Geschichte erinnert an den schreckst ,
chen Auftritt , wo Shakespcar die Lady Macbeth vor -
stellt , wie sie ihren eigenen Sohn mordet , wähnend ,
sie morde den Thronerben Dnncans . ( Etoile .)

Oestreich .
Wien , den 17 . Nov . MetalligueS 94 '/, ; Dank ,

aktken iiZö/ .
P r e u s s e n .

Der Hamburger Korrespondent enthält Folgendesa » S Wittenberg vom 4 . Nov . r » In einem Aussazeeines Pariser Blattes , der Etoile v . 2Ü . Okt . , heißtes : » Die katholisch « Religion macht die sichtbarsten
» Fortschritte in Deutschland , und gewinnt täglich mehr
» in der öffentlichen Meinung . Urner allen deutschen Ne,
»gierungen zeigt Prcuffen , und besonders das königl .
» Ministerium , die gerechtesten und wohlwollendsten
» Gesinnungen in Bezug auf die Katholiken . Man
» schreibt diese Geneigtheit deS preussischen Ministeriums
» einer die Katholiken sehr ehrenden Ursache zu : alle
» Untersuchungen , die auf dessen Befehl , in Rücksicht»auf demagogisch « Umtriebe , gemacht worden , haben
» dargethan , daß sich kein Katholik unter diesen revolu ,
» tionäreu Verbindungen befand . « — Dieß scheint eine
jener gehässigen Insinuationen zu seyn , die fortwährend
Uebelgesinnre ausstreuen , um die Regierungen mißtrau ,
ifch gegen ihre protestantischen Unkerthauen zu machen .Uns , und überhaupt dem Theile von Sachsen , welcherdie Wiege deS Protestantismus war , hat unser , wegenseiner Toleranz und frommen Verehrung deö evangeli ,
scheu Glaubens eben so , wie wegen seiner andern kön.
Tugenden allgemein verehrter Monarch noch vor weni »
gen Jahren in der Errichtung eines ehernen Standbil ,
des Vr . Martin Luthers , einen zuverlässigen Beweis
der öffentlichen Anerkennung der Wohlthatder Reform »,
tt' on gegeben , und eben so sehr haben die Unrerthanerr
ihrerseits durch Treue und Gehorsam gegen die Berfas ,
jung und das Gesetz sich des Vertrauens des AbnigS
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würdig gemacht . Ausserdem nun , daß eS notorisch er¬
wiesen ist , baß mehrere der Studenten , die auf Univer¬
sitäten Theil an sogenannten demagogischen Umtrieben
genommen , und namentlich einer der ersten Stifter der
Burschenschaft . Gr . v . B . . . ausW . , Katholicken sind,
so würde selbst in dem Falle , daß in Köpenick lauter
Augsburgische Konfessionsverwandte saßen , noch kein
Schluß wider die Treue der protestantischen Unterthanen
zu ziehen seyn . Jene jungen Männer waren , nach ei¬
ner amtlichen Verwarnung zu schließen , Werkzeuge ei¬
nes Lomiio stil-ecteuo ausserhalb der deutschen Gcän -
zc „ , und trieben ihr Werk nur im Kleinen . Sehen wir
aber die Empörungen gegen die Regierungen im Großen
an , wie sie in neuester Zeit vorgekommen sind , so er¬
scheinen die protestantischen Länder sehr gerechtfertigt ,
denn die neuesten Revolutionen hatten ihren Sitz insge -
sammt nur in solchen Ländern , in denen die katholi¬
sche Religion , mit Ausschluß der andern , die herr¬
schende Kirche ist . « — Welcher Protestant möchte aber
deßwegen die gehässige Insinuation sich erlauben , als
begünstige die katholische Religion jene Empö¬
rungen ?

Spanien .
In der Etoile vom 2t . November lieSt man folgen¬

den Artikel :
Die Zeitung von Valencia theilt die Formel des von

den royalistischen Freiwilligen von Murcia geschwornen
Eides mit . Die an diese Freiwilligen von ihrem Komman¬
danten gehaltene Rede und die Formel des geschwornen
Eides lautet also :

» Royalisten ! Ihr habt vor dem Zeichen der Treue
den Huldigungseid geschworen , den die königlichen Or¬
donnanzen vorschreiben . Ich bin sehr zufrieden , ver¬
lange jedoch mehr von euch : Wir sollen heute unsere Ge¬
lübde dem Allmächtigen widmen , um der ganzen Welt
bekannt zu machen , wie weit der Grad von Huldigung
gehe , die wir freiwillig und mit Freuden dem besten der
Souveraine darbringen . Die royalistischen Freiwilligen
von Murcia weihen sich Gott und dem Könige . Jden -
tifizirt mit diesen beiden Griindsäzen , die unS regieren
sollen , werden wir unüberwindlich seyn ; die Feinde deS
Altars und deS Thrones werden zftlern , und Wir die
Pflichten erfüllen , welche die Natur uns auflegt . Also
Royalisten :

»Schwört ihr Gott und gelobt ihr dem Könige , auf
dem Boden eures Vaterlandes keine andere Religion zu
dulden und zuznlassen , als die katholisch -apostolische
„ nd römische , zu der ihr euch bekennet , und für sie euer
Blut bis zum lezten Tropfen zu vergießen « ? — »Ja ,
wir schwören es « i!

» Schwört ihr ferner Gott und gelobt ihr dem Kö¬
nige , auf dem Boden eures Vaterlandes das zu Cadix
Len ly . März töt2 publizirte schändliche konstitutionelle
Gesetzbuch nicht zu dulden und zuzulassen , es von gan¬
zem Heizen zu verabscheuen , und euch seiner Wiederein¬
führung zu widersezen , müßtet ihr auch deßwegen den

lezten Tropfen eures BluteS vergießen « ? — »Ja , wir
schwören eö « !

» Schwört ihr endlich Gott und gelobt ihr dem Kö »
nige . Ihm rreu zu s - yn und Seine heiligen Rechte alS
absoluter Souverain zu vertheidigen , ohne weder Kam¬
mern , noch irgend eine Einschränkung Seiner königft

' ,
chen Gewalt zu dulden , müßtet ihr auch deßwegen
den lezten Tropfen eures Blutes versprlzen « ? — »Ja ,wir schwören es « !

»Zu Murcia , den 14 . Okt . 1824 .
»Der kommandirende Obriste ,

Franz Ca turla .«
Türke i .

Odessa , den 2Ü . Okt . Nachstehendes ist eine ge ,
treue Uebersezung des bereits erwähnten Ehatci - Sche ,
riss des SultauS , womit der beliebte Großwesst - r Gha ,
lib Pascha seines Amtes entsetzt wurde . » Mein Groß »
wcssier und unumschränkter Äeoollmächtigter , Muha -
med Selim Pascha ! Nachdem ich dich mit meinem kai»
seitlichen Gruß beehrt , so fty deinem Eifer hiermit be,
kannt gemacht : Diejenigen , welche mit dem Polster des
Wessirals beadelt sind , und welchen die Obhut der Län »
der , der Schuz der Unterthaneu , um die unsere Per ,
son von der allerhöchsten göttlichen Gerechtigkeit eines
Tages befragt werden wird , anvertraul ist , müssen
Tag und Nacht aus die Befestigung der Schlösser , auf
die Zucht des Heeres , ihre höchste Sorgfalt richten »ach
Erfordern der Umstände und der Zeit . Während dieses
ausgemacht und klar ist , hat dein Vorfahrer , Ghalrd
Pascha , weil er von Herkunft ein Schreiber
i st (Uistiklisiclen zolme ) , sich auf seinen Verstand und
seine Einsichten verlassend , feine meiste Zeit nur auf die
gewöhnlichen Geschäfte und Kleinlichkeiten , zu welchen
er ehedem bestimmt gewesen , verwendet , und bar nicht
aufgehdrl , sich mit uniibthigen Dingen zu beschäftigen ,
während er nicht im Staude war , sich in dem zur
Schlichtung der Angelegenheiten nöthigen
Schrecken zu behaupten . Aus diesem Grunde war
seine Absezung nolhivendig . Du hast dich in al . .-n
Diensten , in denen du bisher verwendet worden , ver¬
nünftig und einsichtsvoll benommen , und bist seit dem
Anfang deiner Wessierscbast durch gutes Benehmen und
Eifer bezeichnet. Weil nun deine Einsicht und gerade
Billigkeit wir bekannt sind , Habs ich aus eigenem Sin¬
ne dich aus meinen geehrten Wessiere » auserwähft , und
dich mit Vollmachtsbrief zum Dienste meiner unum¬
schränkten Gewalt bestimmt . Wohlauf ! Ich werde se¬
hen , wie du dich benimmst ! Unsere hohe Pforre ist ein
muhamedanischeS Reich , das fick vor Allein an das edle
Gesez und an den Innern Sinn der geistiae » Eingebun¬
gen , des Ruhms aller Geschöpfe deS Propheten , unse¬
res Meisters , über den die brünstigsten Gebete empor ,
steigen , sesshaften muß . Wie schwer auch ein Geschäft
sey , so ist eS doch gewiß , baß dasselbe glücklich been«
digt werden kann . Das Vorzüglichste der wichtigstrn
Geschäfte meines erhabenen Reiches ist der Aitik - l der
griechischen Rebellen . Jetzt liegen zu Land und zur See
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die damit Beauftragten ihren Geschäften ob , und Gott
sey Dank , die Spuren des Sieges sind theil -
w eise zum Vorschein gekommen . Siehe nicht
darauf , waS in diesem gesegnete» Jahre schon hin und
her mit Eifer erobert worden ist , sondern v e rsch ä rfe
und beschleunige Alles , bemühe dich , die nörhigen
Verstärkungen und MaSregeln mit allgemeiner Eintracht
zu ergreifen , um dieselben zu seiner Zeit auszuführe » .
Vor allem ist es nvthig , jederzeit über die Ruhe der
Bewohner des Landes und über die Befestigung der
Schlösser , so wie über die wichtigen Angelegenhei¬
ten des Reichs zu wachen . Wohlauf , ich werde dich
sehen ! Da du dem Glauben und dem Reich bisher so
wohl gedient , daß du unter meinen geehrten Dienern
so ausgezeichnet worden bist , so sollst

'
du alle deine Ge¬

schäfte mit dem edeln Gesetz und den erleuchtetsten Glau «
bensregeln in Uebereinstimmung bringen , und dir da¬
durch meine Zufriedenheit erwerben . Du sollst in Ein¬
klang mit den Gönnern meines erhabenen Reiches , Tag
und Nacht die Geschäfte meiner hohen Pforte wahrhaf¬
tig und fleißig besorgen , diejenigen , die gute Dienste
leisten , geziemend belohnen , die Nachlässigen strafen ,
und dir selbst keine Saumseligkeit zu Schulden kommen
lassen ! Du sollst nicht erlauben , daß die Angestellten
aller Stände , und die Offiziere , die Pflichten ihrerBe -
stimmung übertreten . Du sollst im Belohnen und Be -
strafen das richtige MaaS halten ! Gott möge dich in al¬
len deinen Geschäften leiten , und dich und diejenigen ,
welche zum Beste » dcS Reichs und des Glaubens dir
helfen , in beiden Welten zufrieden stellen. « — Vorste¬
hendes Aktenstück, welches eine buchstäbliche Ueberse-
zuna aus der Ursprache ist , bedarf nach den seitdem be¬
kannt gewordenen Ereignissen keines Kommentars .

Konstantinopel , den 25 . Okt . Ueber die lezte»
Seevperakivuen der Griechen gegen den KapudanPascha ,
als er sich nach den Dardanellen flüchtete , herrscht noch
das alw Dunkel . Da die Türken versichern , ihr Ver¬
lust sey nicht so bedeutend als ihn die Griechen schilder¬
ten , so hält man sich bloS an dieThatfacheu , das heißt ,
an d - e vereinzelte Rückkehr des krank innerhalb den Dar¬
danellen liegenden Kapudan Pascha . Seit lezter Pest
sind indessen wieder zwei Fregatten und eine Brigg glück-
lich ln den Dardanellen eingelaufe » , und befinden sich in
Sicherheit . Ibrahim Pascha erhielt den Oberbefehl ,
statt des kranken Kapudan Pascha ' s ; allein Einige hal¬
ten dieses nur für eine Schlinge , die ihm die Arglist des
DrvanS legte . — Aus Thessalien bringe » Tataren die
Nachricht , daß sich Zeituny , nach dessen Besitz die Grie¬
chen feit drei Jahren trachteten , endlich an sie ergebe»
habe , nachdem Derwisch Pascha ganz geschlagen ist .
Die Hefiznahme von Zeituny ist für den Sciiuz LwadieiiS
und die Eroberung Thessaliens von großer Wichtigkeit .

Konstant » pel , den 25 . Okt Seit einigen Tagen
sind wieder Gerüchte über neue Unfälle , welche die tür¬
kischen Flotte nach den Ereignissen vom 7 . Oktober ge¬
troste , in Umlauf . ES heißt : die Griechen hätten ihre
Angriffe erneuert , und am 15 . ( nach andern zwischen

dem y . n . 10 .) Oktober abermals zwei Fregatten odrr
Korvetten verbrannt .

Bekanntlich hat der Sultan den Sohn des Vizekö¬
nigs von Aegypten , Ibrahim Pascha , zum Geueralrs -
simus der Land - und Seemacht gegen die Griechen er¬
nannt , und es heißt , dieser werte neuerdings einen
Versuch auf SamoS machen . Andere meinen jedoch, er
dürfte , ungeachtet jener Ernennung , mit den Resten sei¬
ner Eskadrc nach Haus segeln.

Spanisches Amerika .
Ans Südamerika hat man noch immer nur ganz wi¬

dersprechende Nachrichten . Ueber London Siege und
Vorrücken Bolioars in Peru , Eroberung von EanteracS
verschanztem Lager bei la Jauja , Besezung von Lima
durch columbische Truppen ; über Madrid Siege der
Generale Canlerac und Balvez über Bolivar , Rückzug
dieses lezter » , und große Anhänglichkeit Peru ' « an daö
absolute System . Die Wahrheit wird sich endlich doch
einmal Bahn brechen , und unS überden dortigen wirk¬
lichen Zustand der Dinge belehren .

Verschiedenes .

In Gießen , im Hessen - Oarmstädkischen , wurden
kürzlich chus Straßenränder , sämmtlich Bürger deS
Ortes Kombach , enthauptet . Sie halten den herr¬
schaftlichen Postwagen beraubt . U « ter den Räubern
befand sich ein Vater mit 2 Söhnen . Auster den 5 war
ein 6ler und 7ter entwichen , und ein öter hatte sich im
Gefängnisse erschossen . ( Schw . Merk . )

In der Menagerie des Hrn . Aikins in Windsor be¬
findet sich ei » Löwe und eine Tigerin seit längerer Zeit
meine m Käsige . Die T ' gwin hak kürzlich drei Junge
geworfen , von denen dar eme mehr dem Tiger - , die
beiden andern dein Löwengeschlecht angehdren . Die eng¬
lischen Zeitungen zeigen diese Merkwürdigkeit mit der
Ueberschrifr : »Wundervolles Phänomen in der Na¬
tur « , an .

Auszug aus d - n Karlsruher WltkerungS -
beobachkungen .

25 Nov . Barometer . Therm . Hygr . Wind .
M . 7j 27 Z . - . 1 8 . 5 . 3 G . 06 G . SW .
M . 2 27 Z . 2 7 8 . L,6G . 66 G . SW .
N . 10 27 Z . 0,ä L . 7,5 G . 67 G . SW .

Nebelicht und regnerisch , dann Regen — sehr trüb und
regnerisch .

Theater - Anzeigen .
Donnerstag , den 2 g . Nov . : Der Wollmarkt , oder :

Das Hotel von Wiburg , Lustspiel in - Akten , von
H . E .auren .
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.Sonntag , den 28 . Nov . : Don Juan , große Oper in
3 Akten ; Musik von Mozart .

Literarische Anzeige .
In der D . R . Marx ' schen Buchhandlung in Karls¬

ruhe und Baden ist zu haben :
Heeren , A . H . , historische Werke . ic > — l2r Thl .

y fl 54 kr . — Herodors Geschichten ; 2 Theile ; übers,
von Lanze , 6 fl. 26 kr . — Hahnemann , S . , Organen
der H . ilkunst . Zte Aufl . Z fl . z6 kr. — Henning , v . ,
Prinzipien d >r Ethik . 2 fl . 4 kr . —̂ Hanstein , die
Frauen und Jungfrauen der evangel . Geschichte , ifl Zokr .
Hsrmsdorf , Leitfaden für einen Probleme . Heurist . Un¬
terricht in der Arithmetik und Algebra . ir u . 2r . Bd . i fl .
Z2 kr . — Hubert , Grundsätze über dis Entdeckung und
Urbarmachung des Flugsandes 2 fl . 15 kr . — Hauer ,
Lustreisen mt Kindern in den Harz . rpHefte . 2fl . izkr . —
Iak 0 bis Werke . 6c Bo . 5 fl . 24 kr.

Ausspielung
des

Hub - Bades
im Großherzogthum Baden .

Das Hubbad , nebst den nachstehend beschriebenen Ge¬
bäuden und Grundstücken ist gerichtlich geschäzt auf 116,925 fl .
— und wird dem Gewinner gleich nach der Ziehung schul¬
denfrei übergeben ; eben so werden alsdann die damit ver¬
bundenen Geldgcwinnste mit 15,000 fl . — durch den Unter¬
zeichneten , unter Garantie der Banquiers Herren Meer -
wein und Komp , in Karlsruhe , alsbald . ausbczahlt wer¬
den . Das Weitere — so wie die genauere Beschreibung
aller Liegenschaften — enthält der Hauptplan , auf welchen
man sich deshalb bezieht.

Das seil mehreren hundert Jahren wegen seiner vor¬
trefflichen Wirkungen , besonders gegen rheumatische und
Nervenübel , geschäzte und als Erholungsort berühmte Bad
liegt 5 Stunden von Rastatt , 4 Stunden von Offenburg ,
4 Stunden von Baden - Baden und 6 Stunden von Kehl
in der reizendsten Lage und dem mildesten fruchtbarsten
Klima , und besteht in

^ r . Dem Hauptgebäude , einem Quadrat von 205 Fuß
Länge und 140 Fuß Breite , im Jahr iZn neu von
Stein aufgeführl , Vorder » und Hintergebäude zweistö «
ckig , die beiden Seitenflügel dreistöckig; darin befinden sich

der große , schön gemalte , Speise - und Tanzsaal
durch zwei Stokwerke gehend . Mehrere kleine Säle
für Billard , Unterhaltungen und Privatgesellschaf¬
ten . Siebenzig schöne Wohn , und Gastzimmer ,
zum Theil heizbar und sehr geschmakvoll dekorirt .
Das zur gewöhnlichen , das ganze Jahr geöffneten
Gastwirlhschast erforderliche Lokal , Speicher , Wa¬
genremisen rc . , 25 BaLkabinette mit zg Kufen

Dusch - und Dampfbäder , geräumige Keller , ein
Uhrlhürmchen mit Glocken .

L . Den Oekonomiegebäuden mit Stallungen für Pfer¬
de , Rindvieh , Schweine und Geflügel , Waschküche ,
Bakhaus , Kelter , ein gewölbter Keller und mehrere
Wohnzimmer .

t ! Die Badquelle mit ihrem Ueberbau ; ihre sich immer
gleich bleibende Wärme ist sz Grad Neaumur .

v . Eine Kapelle , in welcher den Sommer über Gottes¬
dienst gehalten wird .

8 . Ein Eiskeller .
Die die Gebäude umgebenden Gartenparlhien mit

Alleen , Lauben , Baumgruppen , zwei Bäche mit Fisch-
behälkern , einem großen Gemüsgarten mit Obstbäu¬
men , einem Fischweiher .

6 . Einem Baumgarlen .
8 . Fünfzig Acker Feld im besten Zustande .
I . Sechs Tauen vortrefflicher Wiesen .
L . Zwei und einen halben Morgen Neben , von den

edelsten Sorten .
I ». Fünfzig Morgen Eichen - und Kastanienwald , an dir

Gartenparlhien glänzend .

Die Ziehung geschieht
' in Karlsruhe , unter dem Vorflz

einer großherzogl . Kommission , und wird bald statt finden
können , indem diese Lotterie nur aus einer in Vergleichung
mit andern Güterlvlterien sehr mäßigen Anzahl von 14,000
Loosen besteht , von welchen schon jezt eine bedeutende Par -
thie abgesezt ist.

Für den Hauptgewinnst wird bei vollständigem Absaz
sämmtlicher 14,000 Loose eine baare Ablösungssumme von
60,000 fl . geboten , welche gegen Zurückgabe des Gewinn ,
looses gleich nach der Ziehung bei dem Unterzeichneten er¬
halten werden können .

Jedes Loos behält sechs Monate nach der Ziehung sei¬
ne volle Kraft .

Wer fünfzehn Loose kauft , erhält daS sechzehnte frei .
Plane gratis und Loose » n fl . sind bei dem Unter¬

zeichneten , io wie auch bei dem Eigenthkmer des Bades ,
bei allen Hauptkvllektems und den meisten bedeutenden
Handlungshäusern zu haben . Diejenigen Häuser , welche
sich mit dem Absaz der Loose zu beschäftigen gedenken, wol¬
len sich der Bedingungen wegen wenden an

Karlsruhe , den 15 . Juni 1824 .
Karl Hei

'nr . Erhard .
Loose zu dem Hubbad sind bei Herrn Uhrmacher Dürr

n Karlsruhe ebenfalls zu haben .

Karlsruhe . fLich ter - Lteferun g . H Der Bedarf
der Lichter für die Garnison Karlsruhe und GottSaue wird den

- 6 . b . M . , Vormittags >» Uhr ,
im Bureau der Kasenivcrwaltung , auf ein Jahr im Abstreich
versteigert ; wozu einladct

Karlsruhe , den 24 . Nov . 16- 4.
Der Kasernverwalter ,

Heilig .

Verleger und Krucker ; PH. Macklvt .
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